
Fourni: eine Goldmine für die Archäologie



(Foto links: Dr. Koutsouflakis untersucht die Fundstelle eines Wracks vor
Fourni) H.K.


Die Griechische Insel Fourni liegt nur wenige Kilometer vor
der tÃ¼rkischen KÃ¼ste in den geschichtstrÃ¤chtigen GewÃ¤ssern der Ã„gÃ¤is. Kein antiker
griechischer Dichter berichtet Ã¼ber sie, kein SÃ¤nger preist ihre SchÃ¶nheit. Und
in der reichen Geschichte der Griechen spielte sie nie eine Rolle. Nun aber
haben ArchÃ¤ologen vor der KÃ¼ste des Eilands den wohl am dichtesten bestÃ¼ckten
Schiffsfriedhof in der gesamten Ã„gÃ¤is gefunden. Fischer und Schwammtaucher
entdeckten die zerstÃ¶rten RÃ¼mpfe von 23 teils antiken Schiffen und eine
intensivere Suche der herbeigerufenen ArchÃ¤ologen fÃ¶rderten weitere 22 Wracks
zutage. Da erst knapp die HÃ¤lfte von Fournis KÃ¼ste erforscht ist, dÃ¼rften noch
Dutzende unentdeckte Wracks hier ruhen.



Das Ã¤lteste bislang vor Fourni gefundene Wrack datiert auf
die Jahre zwischen 525 und 480 vor unserer Zeitrechnung. Es ist reich beladen
mit Amphoren. Peter Campbell von der UniversitÃ¤t Southampton, Vizedirektor des
ArchÃ¤ologenteams, spricht von Fourni als einem â€žmeditarranen Bermudadreieckâ€œ. In
der Tat sind die GewÃ¤sser um Fourni seemÃ¤nnisch nicht einfach zu meistern. Die
Lage zwischen den beiden Inseln Iscaria im Westen und Samos im
OstenÂ â€“Â dazu die NÃ¤he zum tÃ¼rkischen FestlandÂ â€“Â stellte die
Schiffsbesatzungen immer wieder vor Probleme. StrÃ¶mungen traten auf und
tÃ¼ckische Scherwinde, die besonders fÃ¼r die schwerfÃ¤lligen Rahsegler schwierig
zu meistern waren. DarÃ¼ber hinaus war Samos ein gefÃ¼rchtetes Piratennest. Und
trotzdem: Auf den Handelsrouten zwischen dem Schwarzen Meer, Griechenland,
Zypern, Syrien und Ã„gypten kamen die antiken Skipper, im wahrsten Sinne des
Wortes, um den Mini-Archipel IscariaÂ â€“Â FourniÂ â€“Â Samos
einfach nicht herum. Und die so entstehende Verkehrsdichte machte vor allem das
Navigieren schwierig, was wiederum eine groÃŸe Zahl an Havarien zur Folge hatte.
Campbell betont: â€žWenn ich von Bermudadreieck rede, so meine ich das natÃ¼rlich
nicht in dem Sinne, dass Schiffe durch unerklÃ¤rliche UmstÃ¤nde oder gar
Mysterien gesunken sind. Die seemÃ¤nnischen Probleme waren durch einen halbwegs
erfahrenen KapitÃ¤n durchaus lÃ¶sbar. Es war wirklich die schiere Masse von
Schiffen, die immer wieder UnfÃ¤lle hervorrief.â€œ In der Tat verbrachten viele
Schiffe hier auch die Nacht und wurden durch Wind und StrÃ¶mung vom Anker gerissen,
wenn das AnkermanÃ¶ver nicht korrekt ausgefÃ¼hrt worden war.


(Foto rechts: Das Ã¤lteste gefundene Wrack war reich mit Amphoren beladen
) Das Forschungsprojekt begann vor gut einem Jahr. Ein paar
Fischer zeigten dem UnterwasserarchÃ¤ologen und Mitarbeiter der
Unterwasser-AltertumsbehÃ¶rden George Koutsouflakis eine handskizzierte Karte
mit der Lage unbekannter Wracks. Erkundungsabstiege folgten. Koutsouflakis
bezeichnet den Schiffsfriedhof heute als â€žarchÃ¤ologische Goldmine.â€œ Neben den
bereits erwÃ¤hnten Amphoren stieÃŸen die ArchÃ¤ologen auch auf die riesigen Steine
der Steinanker. Laut Dr. Koutsouflakis die grÃ¶ÃŸten, die man jemals in der Ã„gÃ¤is
gefunden hat. Dr. Campbell ergÃ¤nzt: â€žEs war auch eine kleine Ã–llampe unter den
Funden, die perfekt in eine hohle Hand passt. Da kann man sich geradezu
vorstellen, wie damit nÃ¤chtens jemand an Deck herumgewandert ist.â€œ FÃ¼r beide
Forscher grenzt es an ein kleines Wunder, dass gerade dieses kleine, fragile
Teil mehr als 2000 Jahre unbeschadet Ã¼berstanden hat.


Doch die gefundenen Wracks stammen nicht nur aus der Antike.
Vielmehr reicht die Spanne von der hellenistischen Zeit Ã¼ber die Herrschaft
Alexander des GroÃŸen und dem spÃ¤ten Rom bis ins frÃ¼he 19. Jahrhundert. Ein
Schiff aus dem spÃ¤ten RÃ¶mischen Reich hatte beispielsweise Tischwaren wie
Bestecke und Teller geladen, denen durch ihre Machart Spanien und Nordafrika als
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Produktionsorte zugeordnet werden konnten. 


Fotos: Griechische AltertumsbehÃ¶rde
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